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ei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


Bei 
ür das bevorſtehende 1ſte Quartal 1827. fpäteftend bis zum 31. d. 
5 Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen ee meldet, hat es 


ten Poſtamte anzuzeigen. 


M. dem unterzeichne⸗ 


ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. Bu alle früher er⸗ 


ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden Annen 


Für Auswärtige wird hier 


wiederholt: 5 Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebtigens find alle Wohlldbl. Poſtaimter, Poſtver⸗ 


ment auf einze 
waltung 
kann, 
Legnitz, den 23. December 1826, 
. — nn iin 
In land. 
Berlin, den 19. December. 
Siebenter Bericht. 
Majeſtät befanden ſich in der verwichenen 
Uhr, hinzugetretener gatarrhaliſcher Be⸗ 
ihr fe ruhig, ſchliefen aber dann 
a Geſchwulſt des 


2 December 1826, dee, 7 uhr. 


de 
. l Hufeland. Wlebel. v. Graefe. 


a Senne 
Pi: bis 12 
1 egen 
16 end 
3 ee ih. 


Be n 20. 1 * 5 
« - ee e f 10 za) 21 
62 ce je Majeftät ben, chen ns 


acht. 
e a gelte Won n ein, und e . 


—— ——— — 


nach Neu⸗ 


en und Poſtexpeditionen in den Königl, Preuß. Landen, bein denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
nach dem Hoͤchſt emonirten Zeitungs ⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. . incl. Stempel, zu überlaffen, | 


Bald e. 


war die Seam des Fiebers ſehr maͤßig. Der ver⸗ 
letzte Fuß iſt bei geringer Geſchwulſt, faſt ganz ſchmerz⸗ 
los und befindet ſich, ruͤckſichtlich der Lage des tuch, 
in guͤnſtigſtem Zuſtande. 

Berlin, den 20. December 1826, Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. J. Büttner. v. Gtae 


Berlin, den 21. Decbr. Se. Königl. 15 
. von e e litz find 


Königl. Preuß: Poſtamt. 


relitz von hier abgereiſet. 
3 — Exce 11 5 = = * eee 
ayne iſt na ris von hier gangen. 
Der Kaiſ. Ruſſ. Feldjaͤger Kopitain, 1 5 
N als Courier von Weimar hier angeke — 
Berichti ung. Der Großherz 0 rg⸗ 
. Gihetal⸗ Mojor., und Wa i 


u 
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v. Boddien (nicht v. Both — wie im vor. St. d. 3. 
angezeigt) iſt von Ludwigsluſt hier angekommen. 
Berlin, den 21. December. 
Neunter Bericht. f 

Seine Majeſtaͤt haben die ganze Nacht ruhig zu⸗ 
gebracht und abwechſelnd geſchlafen. Das Catarrhal⸗ 
fieber iſt in voller Abnahme und der Zuſtand des Fußes 
kann, den Umſtaͤnden nach, nicht günftiger ſeyn. 

Berlin, den 21. December 1826, Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. Buͤttner. v. Graefe. 

Berlin, den 22. December. 
Zehnter Bericht. N 

Se. Majeſtaͤt haben von 11 Uhr geſtern Abend bis heute 
früh 4 Uhr ruhig geſchlafen. Der Tag war fieberfrei. 

Berlin, den 22. December 1826, Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. Büttner v. Graefe. 

Berlin, den 22. Decbr. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben den bisherigen Ober - Landesgerichts. Aſſeſſor 
Kletſchke in Frankfurt a. d. O. zum Juſtizrath bei 
dem Stadtgericht zu Potsdam zu ernennen geruhet. 
Der Oberſt und Flügel-Adjutant Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland, Graf von Balmain, iſt 
als Courier von London, und der Ober-⸗Landesgerichts⸗ 
Praͤſident von Grolmann, von Magdeburg hier 
angekommen. 5 

Der Großherzogl. Mecklenb. Schwerinſche General⸗ 
Major und General⸗ Adjutant, von Boddien,, iſt 
nach Ludwigsluſt, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger, 
Capitain Petrowsky, als Courier nach St. Peters⸗ 
burg von hier abgegangen. N 

Am 18. d. ſtarb allhier der Koͤnigl. Ober⸗Medizi⸗ 
nalrath Dr. Friedrich Auguſt Walter. 

Deut ſchlan d. 

Weimar, den 17. December. Am 13. December 
empfingen Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog, die 
Frau Großherzogin, der Erbgroßherzog und Ihro Kaiſerl. 
Hoheit die Frau Großfuͤrſtin-Erbgroßherzogin, nach 
einander in feierlicher Audienz, den hierzu beſonders 
abgeordneten Koͤnigl. Preuß. außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmaͤchtigten Miniſter, Herrn von Jordan, 
welcher, unter Ueberreichung beſonderer allerhoͤchſter 
Vollmachtsſchreiben, im Namen Seiner Majeſtät des 
Königs von Preußen, für des Prinzen Carl 


von Preußen Koͤnigl. Hoheit, um die Hand der 
Herzogin Marie von Sachſen⸗Weimar Hoheit, foͤrm⸗ 
liche erbung that, worauf die allſeitige freudige 
Zuſtimmung ge A — Steine Königl. Hoheit der 
Großherjog haben den Prinzen Carl Königl. Hoheit 
nach H ſſen Ankunft in Weimar am 16. d. M. 


e 
„Zahl der Ritter erſter Klaſſe Hochſtihres 
dens vom weißen Falken aufgenommen. 

Main, den 19. December. Der Baron 
Alex. v. Humboldt war am 16ten Abends von Berlin 


in Frankſurt angekommen, und hat 1 eine 
Reiſe nach Paris fortgeſetzt. 1 be 2 

Der Elephant Baba war am 13. Decbr. noch M 
Frankfurt; er iſt in ſeinen Wagen gegangen u 
ward dann nach dem Marſtallgebaͤude gebracht. 
geht eine Subſcriptjon in der Stadt herum, um dab 
edle Thier der Beſitzerin, die wegen angewachſenet 
Schulden nicht fort kann, abzukaufen. Gelingt diet, 
ſo wird der Elephant noch etwa ein Jahr fuͤr Geld 
den Sehluſtigen gezeigt, und alsdann zur Aufſtellung 
in der naturhiſtoriſchen Sammlung getddtet werden. 

Die Nord⸗ Amerikaner haben die, durch Se. Maj. 
den Koͤnig von Baiern, den 1 zu Theil gewor⸗ 
dene Unterſtuͤtzung, mit Beifall und Freude in mehre⸗ 
ren ihrer öffentlichen Blätter erwähnt. Ja die Stadt 
Newyork ward dadurch veranlaßt, ein dort gedrucktes, 
mit vielen Kupfern und Steindrͤͤcken ausnehmend 
ſchoͤn ausgeſtattetes „ (101 Bogen in 4to), 
dem Könige, als Aus dru ae Ehrfurcht, und Schaͤz⸗ 
zung deſſen hochherziger Geſinnungen,, zu uͤberſenden. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Werke gab das von dem 
Gemeinderath zu Newyork veranſtaltete große Feſt am 
4. Novbr. 1825, als der aus dem großen Erie⸗See 
in den Ocean geleitete Kanal eroͤffnet wurde. 

Die Nachrichten, wie die Griechen in England und 
Amerika bei ihren Anleihen und Schiffsbauten geprellt 
worden find, muͤſſen jeden Rechtlichen empoͤren. Den 
amerikaniſchen Schiedsrichtern, welche die dort beſtell⸗ 
ten Schiſſe unterſuchten, mußten dafuͤr 4500 Piaſter, 
eine unmaͤßige Summe, bezahlt werden. Unter jenen 
Schiedsrichtern befand ſich auch der ſchweizeriſche Con⸗ 
ſul in Newyork, Herr Heinrich Caſimir von Rahm. 
Dieſer hat nun das ihn treffende Drittheil obiger Summe, 
7875 franz. Franken, Hrn. Eynard uͤberſendet, mit 
dem Bemerken, er habe jenen muͤhſamen und unange⸗ 
BET 1 a? in a e „ um 

h zu ſeyn; Hr. Eynard moͤchte obi 
5 3 ra eg 
Nachdem die Donau durch häufige, in die 
eingetretene Regen eine anſehnliche Höhe ee 
unternahm am 11. Dec. Mittags 12 Uhr der koͤnigl⸗ 
N bauführende Kreis⸗Ingenieur v. Cylingenſperg 
die Eroͤffnung der Einmündung des ſeit dem 3. Dec. 
ganz vollendeten Durchſtichs der Donan zwiſchen In⸗ 


golſtadt und Großmehring. Eine Menge Menſchen 


waren Augenzeugen dieſes intereſſanten, für die Gegen⸗ 
wart und die Nachkommen 4 Augenblicke 
Nachdem das Bett des neuen Kanals 4 Fuß tiefer ⸗ 
als der Waſſerſpiegel des in gerader Richtung auf die 
Einmündung andraͤngenden „Stromes bis auf eine 
duͤnne Scheldewand n ausgeſtochen war, 
eröffnete man dieſe mit we igen Schaufelitichen, und 
nun ſtuͤrzten die Wogen mit wildem Toben in ihren 
neuen Rinnſaal hinab, unterwühlten in wenigen Mi⸗ 
nten die ſenkeechten Wände des Kanals, und ſtuͤrzten 


> 


j = 
rechts und links mächtige Stüce derſelben in den 
Grund. Schon 1 Stunden darauf floß das Waſ⸗ 
fir mit einer Geſchwindigkelt gleich der Iſar, und hatte 
eine betraͤchtliche Tiefe. Weder dieſe allerdings gefaͤhr⸗ 
liche Operation, noch die bisherigen Faſchinenbauten, 
wurden durch irgend einen Unfall geſtoͤrt. 
Einem geſelligen Vereine, der Goͤthe's Geburtstag 
am 28. Auguſt auf der Inſel Nonnenwoͤrth bei Ko⸗ 
blenz feierte, ſchrieb Gothe die treffenden Worte: „Es 
werden Tage kommen, wo man erkennen wird, daß 
man in ſolchem Falle ſich eben ſelbſt feiert. Die reine 
Bildungsluſt, Jedem, einwohnend, auf eine friedliche 
Ausgleichung ſittlicher Verhaͤltniſſe hinſtrebend, fie iſt's, 
die ſich geſellig am ſreudigſten offenbart. Daß die 
zrinnerung an mich hierzu Anlaß giebt, habe ich für 
ein Gluͤck zu achten. „Jener Trieb war von Jugend 
an der meinige, und es iſt ein eigenes ehremwerthes 
Schickſal, daß ich gerade in ein gleichſinnig wirkendes 
Jahrhundert eintraf.“ 
Niederlande. 

(Vom 14. Decbr.) Nachdem in allen Provinzen 
des Koͤnigreichs Randſchreiben, um Aerzte, Waͤrter, 
Lebensmitkel und Geldbeitrage nach den leidenden Ge⸗ 
genden einzuſenden, ergangen, hatte ſich endlich ein ge⸗ 
baͤnſchter Erfolg dieſer Bemühungen gezeigt. Der 
blos in der Stadt Groͤningen an der Krankheit Ge⸗ 
ſtorbenen find über 2000 geweſen. Ein Beobachter 
bezeichnet die Krankheit als Pebris intermittens 
\.@poplectica soporosa, in welche die dabei im Anz 
fange wahrgenommenen gallichten Fieber bald uͤberge⸗ 
gangen ſeyen. Nach ihm hätten die Ueberſchwemmun⸗ 
gen durchaus keinen Antheil gehabt; er verſichert: 
nur die lokale Beſchaffenheit Groͤningens iſt, bei der 
großen Hitze, die Urſache der Krankheit geweſen. Die 
groͤßte Sterblichkeit liegt im Mangel an Aerzten, Pflege, 
Reinigung der Kranken u. ſ. w. Nur mit Chinin 
waren die Kranken zu retten. Alle halbe Stunde 
wei, drei bis ſechs Gran, und der zweite, dritte An⸗ 
fall wurde coupirt; erſchien aber der dritte Anfall ohne 
Gebrauch der Arznei, fo war er immer toͤdtlich. Von 
Contagium iſt Feine Rede. Die Sectionen haben 
nicht immer Krankheiten der Milz nachgewieſen. Stars 
ben die Kranken ſehr ſchneil, ſo fanden ſich auch blu⸗ 
tige und ferdfe Extraudſüte im Gehirn.“ 5 
Das Bankierhausn Wap und dan der Linden in 
1 hat mit Henn Viertel Million Gulden 
„Seine Zahlungen eingeſtellte. 
Am 11. Decembeb ſtarb in Nalines (Hennegau), 
155 Herlinvaux, in einem Alter von 106 Jahren, 


2 Monaten und 7 Tagen. Er hatte drei Frauen, und 
hinterließ 20 lebende Kinder. 


5 S ＋ Saen i e n. ö 
Madrid, den 5. December. Geſtern Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr iſt der Hof vom Escurial in Madrid 


eingetroffen, und mit den lebhafteſten Beifallsbezeugun⸗ 
gen empfangen worden. 1 

Es heißt, Graf v. Ofallia wird ſtatt des Herrn 
Calomarde das Portefeuille der Juſtiz erhalten. 

Dem portugieſiſchen Geſandten allhier, Herrn de 
Lima, iſt bedeutet worden, daß ſeine Funktionen auf⸗ 
gehört haben, indem die Regentin von Portugal den 
diesſeitigen Geſandten in Liſſabon nicht mehr als ſol⸗ 
chen anerkenne. — Die neueſten aus Portugal ange⸗ 
kommenen Briefe, ſind nicht ausgegeben worden, ſo 
daß wir von dem, was an der portugieſiſchen Grenze 
vorgeht, nicht das Mindeſte wiſſen. b 4 

In Braganza haben, wie das J. d. Deb. fügt, die 
Rebellen einen engliſchen Kaufmann zu Tode geſchleift. 

(Vom 9.) Man ſagt, Silveira ſey total geſchlagen, 
die Hälfte feiner Leute aufgerieben und die andere Halfte 
zerſprengt. Silveira ſelber ſoll verſchwunden ſeyn. 

Fuͤnftauſend Mann und ein Artilleriepark ſind von 
Gibraltar nach Liſſabon aufgebrochen. 
Man ſpricht hier von einer baldigen Kriegserklaͤrung 
Portugals gegen Spanien. > 
rn re e 
Paris, den 13. December. Geſtern eröffnete der 
König die diesjährige Seſſion der Kammern im Pa⸗ 
laſt des Louvre. Um dreiviertel auf 1 Uhr begab ſich 

Se. Moj. durch das Muſeum nach dem Sitzungsſaal. 
Die Miniſter und Großwuͤrdentraͤger, der Herzog von 
Orleans, deſſen Sohn der Herzog von Chartres und 
der Dauphin gingen vor dem Stönige her. Eine Salve 
von 21 Kanonenſchuͤſſen verkuͤndete den Augenblick des 
Aufbruchs. Eine Deputation von 12 Pairs, den Kanz⸗ 
ler an der Spitze, und eine Deputation von 25 Mit⸗ 
gliedern der Deputirtenkammer, von Ceremonienbeam⸗ 
ten gefuͤhrt, empfingen den König in einem anſtoßen⸗ 
den Saale, woſelbſt Se. Maj. ſich einige Augenblicke 
mit den Mitgliedern der Deputationen unterhielt, und 
ſich hierauf in den Sitzungsſaal verfügte, und den 
Platz auf dem Thron einnahm. Rechts vom Könige 
waren der Dauphin, links der Herzog von Orleans; 
gleichfalls rechts und hinter dem Dauphin ſtand der 
Herzog von Chartres. Links und vor Sr. Maj. war der 
Kanzler von Frankreich. Zu beiden Seiten der Eſtrade 
des Thrones ſah man die Miniſter,, Staats miniſter, 
Marſchalle, Ordensritter, Großkreuze, 6 Staatsraͤthe 
und 6 Requetenmeiſter. Zur rechten Seite im Saale 
ſaßen die Pairs, links die Deputirten. einer be⸗ 
ſondern Gallerie befanden ſich die Dauphi A: 


in welcher er unter 


derem 97 „Ich erhalte fort⸗ 
dauernd von allen fremden M 


chten die Verſicherung 


der freundſchaftlichſten Geſinnungen, die mit Meinen 
eigenen Gefuͤhlen zur Aufrechthaltung des Friedens 
durchaus uͤbereinſtinmen. Unruhen find neulich in 
einem Theile der Halbinſel ausgebrochen; Ich werde 
Meine Anſtrengungen mit denen Meiner Bandesge⸗ 
noſſen verbinden, um ihnen ein Ziel zu ſetzen und den 
Folgen derſelben zuvor zu kommen.“ — Nach Beendi⸗ 

ung der koͤnigl. Rede verlas der Kanzler die Eides⸗ 


ormel für die Pairs.“ 


Eine Toulouſer Zeitung erzaͤhlt, der Marquis von 


Chaves ſeh bei feinem Einzuge in Chaves im. Triumph 
empfange worden; Glockengeläute, Kanonendonner 
und ein Le Deum verkündeten die Ankunft des „Bes 
freiers.“, Im ganzen Norden des Königreichs (Portu⸗ 
gal) fen die Gegen revolution ausgebrochen. 
„Die Quotidienne, heißt es in der Etoile, giebt 
ſich die unnöthige Muͤhe zu beweiſen, daß Staaten 
das Recht haben, ſich mittelſt der Waffen in die Ans 
elegenheiten eines andern Staates einzumiſchen, im 
Fal ihre weſentlichen Intereſſen gefahrdet werden 
konnten. Allein es muß auch ein Staat, der dies 
Recht uͤbt und ſolcher Maßen die Polizei in einem 
andern Lande macht, ſtark genug ſeyn, um für ſich 
ſeloſt nicht fremder Huͤlfe zu beduͤefen. In einer ſol⸗ 
chen Lage kann er keinesweges ſo handeln, als wenn 
er ſeine Kraft aus ſich ſelber ſchoͤpfte. Wahrend die 
uotidienne ohne Unterlaß von einer Dazwiſchen⸗ 
fünft Spaniens in die portugieſiſchen Angelegenheiten 


icht, vergißt fie, daß fie auch England zu einer Eihz 
7 dde Abaßßen in die Hande giebt. Das alte 


Sprüchwort ſagt: „Nichts iſt ſo gefahrlich, als ein 
f 1 55 lieber wäre mir ein geſcheuter Feind.“ 
Schließlich erſuchen wir die Quolidienne, wenn fie 
die Miguelſche Partei Reyaliſten nennt, nicht zu ver⸗ 
en, daß der Prinz Don Miguel den Kaſſer Don 
Pedro als feinen Souverain und Donna Maria de 
Gloria als feine Königin anerkannt, auch die Geſetze 
ſeines Bruders beſchworen hat, und ruhig in Wien 
iſt, während man ſich feinetwegen herumſchlagt. Wahr⸗ 
ſcheinlich kennt der Infant Don Miguel die Legitimi⸗ 
tät und. feine Rechte eben fo gut als die Quotidienne,” 
Die Uebergabe von Braganza an das Rebellen-Corps 
von Toro geſchah am 24. November um Mitternacht. 
Die Saugt nach einer tapfern Gegenwehr aus 
der Stadt; 400 Mann, die ſich in das Caſtell gewor⸗ 
fen. hatten, wurden von der Ueberzahl uͤberwaltigt und 
erbarmungskes hingeopfert. Der Reſt der Beſatzung, 
unter General Calleodino, verſchanzte fi) in dem drei 
Stunden entfernten Dorfe Binge. Fuͤnſtauſend Bauern 
umlagern dae Die große Judenſtraße in Bra⸗ 
udert werden, allein die Rebellen fanden 

da die Behoͤrden die 


m 
ei Gef 


Feindſeligkeiten ‚gefchüst werde. G. 


fitte und andere Banquiers befinden ſollen, welche, 


mit einem Kapital von 6 Millionen verſehen, auf eine 


Dauer von 30 Jahren alle Schnellwagen auf den 


Straßen von ganz Frankreich uͤbernehmen wuͤrde. 
Beim Buchhändler Dupont iſt ein allgemeiner At⸗ 
las von 46 Charten erſchienen, welcher die ſaͤmmtlichen 
Jeſuiten⸗Anſtalten der Welt und ihre Art, die Erde 
in Ordens-Provinzen einzutheilen, zeigt. 
Groß brit an nien. 
London, den 12. December. 


ſter und viele fremde Geſandke, namentlich der franzo⸗ 
ſiſche und der portugiefifche, ‚arbeiteten mit ihm zu wieder⸗ 
holten Malen im auswärtigen Amte. Sonnabend war 


bei dem Grafen Liverpool ein vlerſtuͤndiger Kabinets⸗ 


rath, in welchem man ſich mit den Angelegenheiten von 
Portugal beſchaͤftigte, und dieſes Land zu unterſtuͤtzen 
beſchloß. Montag erhielten beide Haͤuſer des Parla⸗ 
ments (das Oberhaus durch Graf Bathurſt, das Unter⸗ 
haus durch Hrn. Canning) folgende koͤnigliche Bot⸗ 
ſchaft: „Georg Rex. Se. Maj. benachrichtigt das 
Haus der Lords (der Gemeinen), daß Se. Maj. eine 
ernſtliche Aufforderung von der Prinzeſſin Regentin von 
Portugal empfangen hat, in welcher ſelbige des Koͤ⸗ 
nigs Beiſtand gegen einen feindlichen Angriff von Spa⸗ 
nien reklamirt, kraft der alten Verpflichtungen der Al⸗ 
lianz und der Freundſchaft, die zwiſchen Sr. Maj. und 
der Krone von Portugal beſtehen. Se. Maj. hat un⸗ 
laͤngſt in Gemeinſchaft mit Hoͤchſtdero Bundesgenoſſen, 
dem Könige von Frankreich, ſich bemuͤhet, einen ſolchen 
Angriff zu verhindern, und der Hof von Madrid gab 
die wiederholte Verſicherung, daß Se. katholiſche Maz. 
entſchloſſen ſey, einen Angriff gegen Portugal, von dem 
Gebiete Sr. kathol. Majeftät aus, weder zu unterneh⸗ 
men, noch zu geſtatten. Allein Se. Maj. hat wit 
tiefer Bekuͤmmerniß erfahren, daß trotz dieſer Zuſiche⸗ 
rungen, feindliche Invaſionen in das portugieſiſche Ge⸗ 
biet in Spanien vorbereitet, und unter den Augen der 


ſpaniſchen Behoͤrden ausgefuͤhrt wurden durch portugie⸗ 


ſiſche nach Spanien entwichene Regimenter, welche die 
ſpaniſche Regierung wiederholt und feierlich zu eut⸗ 
waffnen und zu vereinzeln uͤbernommen hatte. Se. 


Majeſtät ließ keine Bemuͤhung unangewendet, um die 


ſpaniſche Regierung auf die gefährlichen Folgen diefer 


offenbaren Zulaſſung (connivence] aufmertſam zu 
abaufe) 


machen. Se. Maß, macht dem Oberhauſe (Unt 
dieſe Mittheilung in dem voͤlligem und gänzlichen Zus 
trauen, daß das Haus Sr. Majeſtaͤt feine volle Mit⸗ 


wirkung und Beiſtand geben werde, um das Wort der 


Vertrage aufrecht zu halten, damit die Sicherheit und. 
Unabhangigkeit des Koͤnigreichs Portugal, des alteſten 
Bundesgenoſſen von Groß 

\ i Hierauf 
zeigte (im Oberhauſe) Graf Bathurſt an, daß er mars 


gen (heute, am 12ten) auf eine Antwort Adreſſe an 


den 4 Seit Sonnabend 
iſt Herr Canning mit Geſchäften uberhaͤuft; alle Mini⸗ 


britannien, gegen auswärtige 


den König antragen werde. Lord Hollands Anfrage: 
ob die Regierung noch andere Papiere dem Hauſe mit⸗ 
zutheilen gedenke, verneinte er. Auf eine aͤhnliche An⸗ 
zeige des Herrn Canning im Unterhauſe, nahm Sir R. 
Wilſon feine fruͤher angekuͤndigte Motion, Portugal 
betreffend, zuruck, in der Ueberzeugung, daß nicht blos 
das Parlament, ſondern das ganze Land, ſich beeifern 


terdruͤckten Nation in Schutz zu nehmen. Herr Can⸗ 
ving bemerkte noch, daß erſt Freitag Nacht die Depe⸗ 
ſchen eingetroffen ſeyen, welche die Regierung zu dem 
nun gethanen Schritte bewogen haben. 5 
Der Herzog von; Nork arbeitete geſtern in Militair⸗ 
gefchäften, und hatte den Abend eine Berathung mit 
den Miniſtern Weſtmoreland und Harrowby. 0 
Heute Morgen kam Hr. Jolliff in einer vierſpaͤnni⸗ 
gen Poſtkutſche mit Depeſchen aus Liſſabon im aus⸗ 
waͤrtigen Amte an. Nachmittags halb 3 Uhr kam 
das Dampfboot Georg IV. in der Themſe an; es 
hat Liſſabon am 5. December verlaſſen und ſoll der 
Regierung Depeſchen mitbringen. Man ſagt, die por⸗ 
tngieſiſchen Rebellen ſeyen in Oporto einmarſchirt, 
woſelbſt eine große Verwicrung herrſchen ſoll. 
Vorgeſtern find die Schiffe Galatea und Plumper- 
mit versiegelten Ordres von Portsmouth abgeſegelt; 
die Ordres duͤrfen erſt auf der Hoͤhe des Vorgebirges 
Lazard geoͤffnet werden. j - 
„Das Betragen des Königs von Spanien und ſei⸗ 
ner Miniſter, heißt es im Courier, obwohl die ern 
lichſten Folgen herbeifuͤhrend, iſt an und für ſich un⸗ 
erklaͤrbar. Mit erſchoͤpften Finanzen, einem beiſpiel⸗ 
los unterdruͤckten Volke, ohne Kredit, die Feſtungen 
des Reichs im Beſitz einer fremden Macht, iſt Koͤnig 
Ferdinand feindlich gegen ein benachbartes Land aufs 
getreten, das ihn auf keine Art beleidigt hat, blos 
um einen abftraften Lehrſatz aufrecht zu halten. Für 
die Sache des theoretiſchen Despotismus belriegt der 
König von Spanien portugal, wohl wiſſend, daß er 
ſolchergeſtalt auch England bekriegt. Und das iſt noch 
icht alles. Wir ſehen aus der koͤnigl. Botſchaft, 
daß Ferdinand auch in Oppoſition mit Frankreich 
ndett. Und obgleich, wir die vielleicht ſehr erheblichen 
Folgen des Krieges nicht voraus zuſehen vermögen, 
und mit aller Uleberzeugung, daß Krieg ein Unglück 
iſt, dürfen wir nun nicht länger zögern, einem ge⸗ 
ftdnften Bundesgenoſſen beizuſtehen, um, wie wir 
hoffen, die Ungerechtigkeit zu zuͤchtigen.“ 
Die Maaßregelwuder Regierung hinſichtlich Portu⸗ 
tn hier ungemeines Auffehon und eine Leis 
ſpielloſe Theilnahme.“ Alles iſt auf die Parlaments⸗ 
fisung von heute Abend geſpannt. Der geſtrige Cou- 
rier erſchien in drei Auflagen, um dem Publikum. 
noch die 9 der wichtigen koͤnigl. Botſchaft 
zu geben. rſcht die 5 


5 te Thätigkeit zu Per⸗ 
beiſchaſfung von — fie Me engliſchen 


werde die Intereſſen einer gekraͤnkten und zu lange un⸗ 


. 


* 1 


Truppen, die nach Portugal geſchafft werden, und der 
ren Anzahl vorläufig 5000 betragen wird, worunter 
4 Schwadronen Reiterei; ein Beweis, daß die Dienſte 
der britiſchen Huͤlfstruppen nicht auf bloßen Garnifon⸗ 
dienſt beſchraͤnkt ſeyn werden. Folgendes find die Na⸗ 
men der Regimenter und der Befehlshaber: Das erſte 
Bataillon des Garde- Grenadierregiments ſchifft ſich 
heute in Deptford ein; das zweite Bataillon des 
dritten Garderegiments geht heute nach Portsmouth; 
das 63ſte Infanterieregiment ging geſtern eben dahin 
das te Infanterieregiment in Portsmouth, das erſte Ba⸗ 
taillon des 60ſten Regiments in Plymouth, und vier 
Schwadronen Lanziers und Huſaren haben Befehl, 
ſich zur Einſchiffung bereit zu halten. i Regimen⸗ 
ter werden von Cork (Irland) nach Liſſabon abgehen; 
dieſelben wird Georg Murray ausſuchen. Den Ober⸗ 
befehl erhalt Sir W. Clinton; die Garden com⸗ 
mandirt Sir Henry Bouverie und Sir Thomas Ar⸗ 
buthnot. Auch der Major⸗General Blakeney wird ein 
Commando erhalten. General-Quartiermeiſter wird 
Sir Brook Vere. Außerdem werden zwei Regimen⸗ 
ter von Gibraltar aus nach Portugal aufbrechen. 

General Quiroga und mehrere hier befindliche 
ſpaniſche und, italieniſche Fluͤchtlinge haben ſich bereit 
erklaͤrt, unverzüglich nach Portugal abzugehen, um 
für die Charte Don Pedro's zu fechten. : 
Der wackere Reiſende, Capit. Clapperton, war 
am 1. Maͤrz noch in Hio oder Katturga, ſchickte 


9 
8 


ſt⸗ aber zur Abreiſe nach Jurie an, woſelbſt bef i0 


Mungopark fein Leben verloren hat. Dr. Dickſon, 
der bereits Schar, 20 Tagreiſen jenſeits Abomei, ver⸗ 
laſſen hat, und der Major Laing, lichten ihren Weg 
nach demſelben Ziele wie Clapperton. 7 
Das Schiff Wellesley hat Diamanten von Rio 
Janeiro mitgebracht, zur Abzahlung der Dividende von 
der braſilianiſchen Anleihe. 25 
Ein Fiſchhaͤndler in Chelmsford zeigte vor einigen 
Tagen einen ſehr merkwuͤrdigen Aal. Er wog 72 Pfd. 2 
war 7 Fuß 1 Soll lang und hatte im dickſten Theile 
28 Zoll im Umfange. 5 f 
Ein amerikaniſches Blatt erzählt folgenden merkwuͤr⸗ 
digen Todesfall: Ein gewiſſer S. Moody in Kentucky 
wurde leblos aus dem Fluſſe gezogen. Alle Anſtren⸗ 
gungen, ihn wieder ins Leben zuruͤckzubringen, waren 
vergeblich; es wurde deshalb eln Grab gegraben und 
dem Todten das Sterbehemd angezogen. Als man ihn 
aber in den Sarg legen wollte, ſprang er plotzlich auf und 
rief, daß er nicht begraben werden wolle, und noch in 
— Jahren 2 zu u. ge Das Grab wurde 
wieder zugemacht, und in dem Augenblick, als alle 
Gedanken an Moody's Begraͤbniß voruͤber waren, fiel 
er in Ohnmacht, um nie wieder zu erwa or 
EL ndon, uni: 7 — N 
Unterhauſes um 3 ö b Hr. Canning 
. Muster be Marsa 


— 


tugieſiſch⸗ſponiſchen Angelegenbeiten. Pertugal iſt, 
ſeit der Thronbeſteigung des Hauſes Braganza, durch 
die feierlichſten Vertraͤge mit England verbunden. t 
1616 hat ſich Großbritannien verpflichtet, dieſem ſeinem 
Alliirten Huͤlfe und Unterſtuͤtzung zu leiſten, im Fall 
er angegriffen werden ſollte. Die Vollziehung dieſer 
Verpflichtung iſt es, was Portugal jetzt verlangt. 
Bisher hielt ſich England noch nicht dazu berechtigt; 
allein die vorigen Freitag angekommene Nachricht vers 
anlaßte es, thätig zu wicken. Am Sonnabend faßten 
die Miniſter den Entſchluß, am Sonntage wurde er 
von Sr. Mi, genehmigt, und geſtern befanden fi 

„die Truppen, bereits auf dem Marſch. (Allg. Beifall. 
Die portugieſiſchen Deſerteurs find, auf verſchiedenen 
Punkten der, portugieſiſchen Grenze bewaffnet, von 
Spanien in Feen eingefallen, waͤhrend Spanien 
ſechsmal die Karfften Verſicherungen gab, dieſe Trup⸗ 
pen im Innern vertheilen und entwaffnen zu wollen, 
Iſt dies keine Invaſion zu nennen? Ein Einfall haͤtte 
wohl ohne Autorität geſchehen koͤnnen, allein die vielen 
Angriffe, zugleich von verſchiedenen Seiten, beweiſen, 
daß die portugieſiſchen Rebellen von Spanien umek⸗ 
ſtuͤtzt und ermuntert wurden. „Dieſer Monarch, ſagte 
er, hat die neue Verfaſſung dem Koͤnigreiche aus eige⸗ 
nem Willen und eigener Machtvollkommenheit ohne 
Einfluß Englands gegeben. Nie wird ein britiſcher 
Miniſter ſich in die inneren Angelegenheiten eines Volks 


miſchen; aber auch nie wird England zugeben, daß 


Portugal unter einer andern Macht ſtehe. 
Macht ſoll verhindern, daß die Conſtitution Wurzel 
faſſe, wenn die Nation ſie haben will. (Allgemeiner 
und rauſchender Beifall.) 


dere Länder: beabſichtigen! Ich muß Frankreich die 


Keine fremde 


Mag Spanien in ſeinem 
Joche verharren, aber es muß keine Einfaͤlle auf an⸗ 


Gerechtigkeit laſſen, daß es keine Bemuͤhungen ge⸗ 


ſpart, Spanien Vorſtellungen wegen ſeines Betra⸗ 

ens zu machen, aber Nichts hat gefruchtet. Eng⸗ 
Aand wuͤnſcht Friede wegen des in Europa herrſchen⸗ 
den Geiſtes, ob es ſich gleich, beſonders in dieſer Hin⸗ 
ſicht, nicht zu fuͤrchten hat. Seine Furcht vor dem 
Kriege gruͤndet ſich auf die Vorausſicht der furchtbaren 
Folgen, die aus dem Kampfe der Meinungen und Leis 
Lenſchaften der Voͤlker entſtehen koͤnnen. Die heiligſte 
en fordert England jetzt auf, feinem Allürten bei⸗ 
uſtehen. 
ei kein auswaͤrtiger Feind ſoll fie beugen.“ (Lauter 
und allgemeiner Beifall von allen er 


Der Enthusiasmus, welchen der Entſchluß der Mi⸗ 
niſter in 7 portugieſiſchen An an in 


Es pflanzt feine Fahne in Portugal auf, 


Als das Dampfboot Georg IV. Liſſabon verließ 
(5. December), war dieſe Stadt in großer Verwir⸗ 
rung. Die Rebellen ſollen bei Abrantes geſiegt haben. 
Die Nachricht von der Einnahme von Oporto iſt un⸗ 
gegründet, allein eine Colonne von 3000 Mann mit 
16 Feldſtuͤcken marſchirte gegen Oporto. Quentilla iſt 
arretirt worden. 5 * 

Der Marquis von Haſtings iſt am 29ſten v. M. 
in der Rhede von Neapel am Bord der engliſchen Fre⸗ 
gatte Revenge geſtorben. Er war in Malta mit dem 
Pferde geſtuͤrzt, wobei er ſich lebensgefaͤhrlich verwun⸗ 
det hatte. BE TER TRITT 

Tuͤrkei und Griechenland. 

Von der Donauß den 13. December. Eine ſchreck⸗ 
liche Empörung bedroht den Sultan zu Konſtantinopel. 
Nachdem Aga Paſcha, Oberbefehlshaber der neu gebil⸗ 
deten regulirten Truppen, ſelbſt mehr als jeder Andere 
zur Vernichtung der Janitſcharen beigetragen hatte, hat 
er ſich nun ploͤtzlich fuͤr dieſelben erklärt, und es ſteht 
daher eine fuͤrchterliche Expkoſion zu erwarten. Es iſt 
nicht mehr zu bezweifeln, daß das neue, von dem Sul⸗ 
tan eingefuͤhrte Syſtem den Mißmuth ſeiner Untertha⸗ 
nen zur Folge gehabt hat, und fuͤr das ganze Reich 
eine unerſchoͤpfliche Quelle von Unruhen und Revolu⸗ 
tionen werden wird. Die Albaneſen haben ihren Un⸗ 
muth laut zu erkennen gegeben, und ſich geweigert, das 
neue Syſtem anzunehmen. Man ſagt, ſammtliche Paz 
ſcha's von Rumelien ſeyen zu einer allgemeinen Bera⸗ 
thung zuſammen berufen worden, um die Angelegen⸗ 
heiten des ottomanniſchen Reiches zu erörtern; ſie ſeyen. 
deshalb bereits zu Biteglia (im alten Pelagonien) ver⸗ 
ſammelt, um ſich alsdann nach Adrianopel zu begeben, 
wo die allgemeine Berathung ſtatt finden ſoll. — 
In Konſtantinopel iſt ein Tatar aus Kandia mit einem 
Sack voll abgeſchnittener Ohren angelangt. 3 N 

Ein franzoͤſiſches Blatt ſagt: „Nachrichten aus Konz 
ſtantinopel zufolge moͤchte wohl kein Zweifel mehr ſeyn, 
daß der Geiſt der Eintracht und Uebereinſtimmung, wel⸗ 
cher die Schritte der europaͤlſchen Mächte leitet, entſchie⸗ 
denen Eindruck hervorgebracht, und die Pforte zu einem 
Grade von Nachgiebigkeit vermocht habe, welcher als 
die Morgenroͤthe eines beſſernn Zuſtandes in den un⸗ 
gluͤcklichen Gegenden des Orients betrachtet werden 
darf. Andere meinen jedoch, daß die Grechen entſchie⸗ 
den ſich zu keiner Art von Nuͤcktehr unter die Oberherr⸗ 
ſchaft der Pforte mehr verſtehen wunden.“ 

Ein Bericht der Primaten von Arhen vom 27. Sept. 
an die Adminiſtrativ⸗Commiſſion von Griechenland ent⸗ 
haͤlt im Weſentlichen Folgendes: „Da die Beſatzung 


und außer dem Parlament hervorgebracht hat, iſt uͤhern : den Schimpf nicht laͤnger dulden konnte, daß ſich der 


alle Beſchreibu 


Sarvebataition, befebligt vom Oberſten Bowater , von Abend 


Heute fruͤh um 5 Uhr iſt ein; Feind der Feſtung fo ſehr näherte, ſo machte fie am 


des 13. Sept. einen Ausfall auf der Seite eines 


hier nach Portsmouth abmarſchirt, woſelbſt es ſich großen Grabens, den der Feind am Fuße des Areo⸗ 


am 15. d. nach Portugal einſchiffen wird. Unter den 
Soldaten herrſcht die hoͤchſte Begeiſterung. 


pags angelegt hatte, und in dem ſich beſtaͤndig 500 
Mann verſteckt hielten, Die Griechen ſtuͤrzten Ni in 


den Graben, machten viele Feinde nieder, und trieben 
ſie an den Ausgang. Hier ſtießen ſie auf drei von 
dem Feinde gegrabene Minen, die faſt fertig waren, 
und deren Exploſion durch Zerſtoͤrung der prachtvollen 
Truͤmmer des alten Theaters den Barbaren den Weg 
in die Feſtung bahnen ſollte. Die Griechen machten 
die Arbeiter mit dem Ober⸗Ingenieur gefangen, dem ſie 
den Kopf abſchnitten. Sie nahmen alle Geraͤthſchaften 
und alles Gepaͤck. Auch machten ſie betraͤchtliche Beute 
an koſtbaren Waffen, Stoffen, Silber ꝛc. Endlich be⸗ 
maͤchtigten ſie ſich noch des ganzen vom Feinde mit 
Muͤhe aufgefuͤhrten Werks, und brachten 500 Schanz⸗ 
koͤrbe davon in die Feſtung. Sie verloren nur 12 
Mann. Wir erwarten ſehnlich Huͤlfstruppen. 
feſte Betragen des Gouras unter ſo ſchwierigen Ver⸗ 
haͤltniſſen verdient großes Lob.“ 
Vermiſchte Nachrichten. = 

Dem Vernehmen nach ſollten, auf Verwendung des 
Geſandten eines großen Hofes, an den Commandanten 
der ungariſchen Feſtung Munkatſch Befehl ergangen 
ſeyn, dem daſelbſt in Haft befindlichen griechiſchen Fuͤr⸗ 
ſten Alexander Ypfilanti alle diejenigen Freiheiten zu 
geſtatten, welche mit ſeinem Zuſtande als Staatsge⸗ 
fangener nur immer vertraͤglich ſind. Man ſieht die⸗ 
ſes gemilderte Verfahren als den nahen Vorboten der 
gaͤnzlichen Freilaſſung dieſes ungluͤcklichen Schlacht⸗ 
opfers unuͤberlegter Begeiſterung an. 

In London iſt die wichtige Nachricht aus Lima vom 
24. Auguſt eingetroffen, daß die Deputirten von Peru, 
in Lima verſammelt, nach einer langen Sitzung den 
Befreier Bolivar zum lebenslaͤnglichen Praͤſidenten von 
Peru erwaͤhlt haben, mit der Ermaͤchtigung, ſeinen 


Nachfolger ſelbſt zu ernennen. 2 
Wir 8 ſchon früher, daß im ſuͤdlichen Ruß⸗ 


land die Kaͤlte in dieſem Jahre weit bedeutender ſey, 
als im noͤrdlichen, und dort bereits ein großer Bezirk 


mit Schlitten befahren werde Der anhaltende Froſt 


hatte auch die Moskwa in Moskau mit ſo ſtarkem 
Eis belegt, daß ſelbſt Wagen ſie paſſiren konnten. 


Eine plötzliche Veränderung des Windes, von Regen⸗ 


wetter begleitet, loͤſte das Eis wieder auf, und man 
ahnte das Daſeyn von Eisſchollen gar nicht mehr, 
als in der Nacht zum 27. November ſich ein ge⸗ 
waltiger Sturm erhob, das Grundeis aufwühlte, in 
große Maſſen zuſammen draͤngte und dadurch den 
Strom hemmte. Das viele Treibholz auf der Mos⸗ 
kwa wurde auseinander geriſſen und bildete, mit 
dem Eiſe vermiſcht, eine furchtbare Maſſe, welche 
gegen die Bruͤcken anlief, drei derſelben gänzlich ver 


nichtete und mit der größten Anſtrengung bei der vier⸗ 
ten Brucke durch Eishaken abgehalten oder auseinander 


„Holz und Heu beladene Kaͤhne, welche zwiſchen 


eee wurde. Hundert mit Korn, Sb: Mehl, Ei⸗ 
ie atten, wurden faſt alle 


ſen vier Bruͤcken angelegt 


von dem um vier Ellen geſtiegenen Strom zertruͤm⸗ 


mert und in den Grund gearbeitet. Man vermißt 
15 Schiffer, welche wahrſcheinlich in den Fluthen ih⸗ 
ren Tod fanden, — Schon der verſtorbene Kaiſer ver⸗ 
ordnete vor 8 Jahren die Ausgrabung eines 18 Faden 
breiten und 7 Fuß tieferen Kanals als die Moskwa, 
in welchem die Schiffe vor Eisgaͤngen und Stuͤrmen 
geſichert ſeyn koͤnnen. Seit dem letzten Ungluͤck ar⸗ 
beiten taͤglich hundert Menſchen an dieſem Rieſenwerk, 
um es nun ſo bald als moͤglich zu beenden. Anſtatt 
der ſehr beſchaͤdigten Moskwa ⸗Rekabruͤcke, die vierte 
Bruͤcke, an welcher man den ſtuͤrmenden Eiswall zer⸗ 
brach, wird wahrſcheinlich kuͤnftig eine Kettenbruͤcke 


die Stadt zieren. 
Das 


In der Nacht vom 25ſten auf den 26ften November 
ward in Petersburg ein ſchrecklicher Mord an einem 
ſeit mehreren Jahren daſelbſt etablirt geweſenen aus⸗ 
laͤndiſchen Kaufmann, Namens Hoppe, begangen, deſſen 
Thaͤter noch nicht ausgemittelt ſind. Bi 

Von Weihnachten an, wird eine neue Landkutſche 
„the Wonder“ (das Wunder) genannt, von Bridge⸗ 
water nach London abgehen und dieſe Tour (150 eng⸗ 
liſche oder 33 deutſche Meilen) in einem Tage zuruͤcklegen. 

Der von Leeds nach Mancheſter gehende Poſtwagen 
wird jetzt mit tragbarem Gas beleuchtet, und der Er⸗ 
folg iſt ſo befriedigend, daß dieſe Beleuchtungsart fuͤr 
alle Poſtwagen in Großbritannien angewendet werden ſoll. 
Man lieſet in W. folgende öffentliche Aufſchriften: 

Hier wohnt ein duͤrrer Pflaumenhaͤndler. 

Engliſch geſottener Eſſigverſchleißort. 

Hier wohnt ein grober Tuchmacher. 

Hier kann man einen Zimmermahler beſtehlen. 

J. N. buͤrgerlicher Schuſtermachermeiſter. 

Hier im dritten Stock iſt das Ohr enſtechen. 

Gemiſchte Waarenhandlung. 


Bekannt machangen. 
Avertiſſe ment 
wegen Verpachtung des eine Meile don 
Liegnitz belegenen Kunitzer Sees. 

Der eine Meile von Liegnitz, bei Kunitz, belegene See, 
ſoll anderweit vom 1. Juni 1827 ab, auf drei Jahre, 
alſo bis 1. Juni 1830, in Zeitpacht ausgethan werden. 

Der See enthaͤlt mit Einſchluß der Dan aehbeigen 

Gräferei und Rohrnutzung eine Fläche von Morgen 
67.Q5uB preußiſches Maaß, davon beträgt die Waf- 
ſerflache 419 Morg. 46 Oßuf. Dir Bietungs- Ter- 
min zur Verpachtung dieſes Sees iſt auf den 17. 
Februar k. J. vor dem hierzu ernannten Commiſſa⸗ 
rius Herrn Regierungs⸗Rath Noͤldechen beſtimmt, 
und wird in dem Kretſcham zu Kunitzer Seegaſſe ab⸗ 
gehalten werden. Der Situationsplan und die Ver⸗ 


Pachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen zu ſeiner Zeit in der 


hieſigen Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur, fo wie bei 
dem Königl, Domainen⸗Amte Liegnitz eingeſehen wer⸗ 
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den. Ueber die örtlichen Verhaͤltniſſe des zu verpach⸗ 
tenden Sees wird der General⸗Paͤchter des Domainen⸗ 
Amtes Liegnitz, Domainen-Beamte Scholz, Auskunft 


geben. Liegnitz, den 28. November 1826. 
— Preuß. Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 
Aufgebot. Es iſt das Hypotheken ⸗Inſtrument 


vom 19. November 1801., auf deſſen Grund Fünfk 
hundert Reichsthaler auf dem Haufe Nro. 450. hieſelbſt 
r den Ritterguts beſitzer Johann Georg Nagel auf 
Johns dorf eingetragen find, welches aber in Folge 
einer getesteten Abſchlags⸗Zahlung nur noch auf Hoͤhe 
300 Rthlr. gültigſt eingetragen find, verloren ges 
en, und es haben die Erben des ꝛc. Nagel das 


gebot diefes Inſtruments extrahirt. 


Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 


etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 


den 29. Janüar 1827. Vormittags um zehn 


Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Ober-Lan⸗ 
desgerichts-Auſcultator Haſſe anberaumt, und for⸗ 
dern alle diejenigen, welche an dieſe Poſt und das 
darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand = oder ſonſtige Briefs⸗ Inhaber Ans 
ſpruch haben moͤchten, hiermit auf, ſich an dem ge⸗ 
dachten Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem 
Königlichen Land- und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entwe⸗ 
der in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht 
und hinlaͤnglicher Information verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtizj⸗Commiſſarien, von 
welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Wenzel und Roeszler 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahr⸗ 
nehmen und die weiteren Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ih⸗ 
ren vermeintlichen Anſpruͤchen werden praͤkludirt, ih⸗ 
nen damit gegen die Nagel ſchen Erben und die Be⸗ 
er des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, die quäftionirten 300 Rthlr. 
werden geloͤſcht und das daruͤber ſprechende Inſtru⸗ 
ment wird amortiſirt werden. 8 
Laiegnitz, den 27. September 1826. TER 
k Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


— 


N Der loͤblichen Einwohner⸗ 


wir hierdurch bekannt, wie die Einkom⸗ 


ſchaft ma 


en 


men⸗Schaͤtzung für das Jahr 1827, behufs der zu re⸗ 


ve mmunal⸗Steuer beendigt iſt. Das 
aͤtzungs⸗Regiſter iſt gegenwaͤrtig in der Kaͤmmerei⸗ 


Stube ausgelet 3 es von Jedem bis incl. 20. Januar 


V 
Wer durch die Schätzung pragravirt zu ſeyn glaubt, 

a eine Necla e um 1. Fehr 

uns schriftlich anzubring | 


ringen, und’erflären wir hierdurch, 


var 3,8 l, 
- durch 


daß nach Verlauf dieſes Termins alle Beſchwerden 
deshalb unbeachtet werden gelaſſen werden. 2 
Liegnitz, den 46. December 1826. 7 
DH Der Magiſtr at. 
Zinſen⸗Aus zahlung. Fur diesmaligen Stadt⸗ 
Obligations⸗Intereſſen⸗Auszahlung haben wir den 28. 
und 29. d. Mr, feſtgeſetzt, wozu ſich alſo die Inha⸗ 
ber von Stadt - Obligationen Vor⸗ und Nachmittags 
in unſerer Seſſions⸗Stube einfinden können. 
Liegnitz, den 13. December 18%, 
Der Magiſtrat. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Fraͤulein Amalie Neumann n Bunzlau. 
Bombardier Kislich zu Sagan. 
Commiſſions-Agent Pratorius zu Breslau. 
Doktor Peukett in Haynau. 
Liegnitz, den 26. December 1826. 
2 80 5 Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Dienſt⸗Anerbieten. Ein junger Menſch von 
21 Jahren, der feiner Militair⸗Pflicht bereits genüͤget, 
im Schreiben, Rechnen und in andern Schulkennt⸗ 
niſſen geuͤbt, und daher im Stande iſt, Kindern, ſo⸗ 
wohl hierin, als auch auf dem Clavier ꝛc. Unterricht 
zu ertheilen, ſucht als Schreiber ein Unterkommen, 
und wird bei freier Station, mehr auf gute Behand⸗ 
| 


lung als großen Lohn ſehen. Die Expedition dieſer 
eitung wird auf diesfaͤllige portofreie n hier⸗ 
Aber Auskunft geben. ii r 
Su vermiethen. In No. 14. der Goldberger 
Gaſſe find 3, auch + Stuben nebſt 4 Kammern, einer 
Kuͤche und einem Keller zu vermiethen und kommende 
Oſtern zu beziehen. Liegnitz, den 19. Decbr. 1826. 
Zu vermiethen. In No. 100., Beckergaſſe, ift 
der Mittelſtock zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 26. December 1826. Opitz. 
Bu vermiethen. Auf der Frauengaſſe in Nro. 
477. iſt der Mittel⸗Stock zu vermlethen. . . 


Zeld- Cours von Breslau. 


vom 23. Decbı, 18 af. . Courant. 

* Briefe Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten - I — 97 

dito Kaiserl. dito | 97 

100 Rt. Friedrietsd or- . Part 
dito Poln. Court: 44 — 

dito dae dee e | — e 
dito Staats- Sc! Ul Scheine u 8 | 
dito Wiener 5 pr. Ct, Obligations 94 ; —- 

150 Fl. dito Einlesungs- Scheine — 42 

I Pfandbriefe v. 1000 Rılr. 47 1 — 

L 7 4 dito v. 500 Rt. 4 1 44 Be 

I essener Bimdbeiefe . 92 — 
727) 5 Disconto 1811 At | 6 67 | 


